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Der Vorteil souveräner KI
Wie europäische Unternehmen Regulierung und digitale Souveränität in ein 
Fundament für Enterprise-KI verwandeln.

Generative KI entwickelt sich rasant vom Experimen-
tierstadium hin zum Einsatz in Unternehmen. Unter-
nehmen aller Branchen loten derzeit aus, wie große 
Sprachmodelle und andere KI-Fähigkeiten komplexe 
Prozesse automatisieren, Erkenntnisse generieren 
und neue Wertquellen aus Daten erschließen können. 

Für europäische Unternehmen ist diese Chance 
jedoch mit ganz spezifischen Herausforderungen 
verbunden. Die Einführung von KI erfolgt in einer 
Regulierungslandschaft, die von sich ständig weiter-
entwickelnden Datenschutzanforderungen, einer 
wachsenden Sensibilisierung für digitale Souverä-
nität und neuen Rahmenwerken wie dem EU AI Act 
geprägt ist. Diese Faktoren zwingen Unternehmen 
dazu, das Design, die Bereitstellung und die Gover-
nance von KI-Systemen grundlegend zu überdenken.

Obwohl dieses regulatorische Umfeld häufig als In-
novationsbremse wahrgenommen wird, bietet es in 
Wahrheit eine strategische Chance. Unternehmen, 
die ihre KI-Plattformen von Grund auf auf Souve-
ränität, Transparenz und Governance ausrichten, 

stellen fest, dass diese Eigenschaften weit mehr 
leisten als nur die bloße Einhaltung von Vorschrif-
ten.
 
Sie ermöglichen es, KI sicher und nachhaltig im ge-
samten Unternehmen zu skalieren.

Basierend auf dem Architekturansatz der Wood-
mark Consulting GmbH – einem führenden euro-
päischen Spezialisten für Daten-, Analytics- und KI-
Architekturen in regulierten Branchen – untersucht 
dieses Whitepaper, wie Unternehmen KI-Plattfor-
men nach dem Prinzip „Sovereign-by-Architectu-
re“ konzipieren können. Dabei kommen die Funk-
tionen moderner Cloud-Umgebungen wie Amazon 
Web Services (AWS) zum Einsatz.

Darin wird dargelegt, wie die Angleichung der 
Rechtsvorschriften, Cloud-Engineering und Go-
vernance in ein einziges Betriebsmodell integriert 
werden können, damit europäische Unternehmen 
KI sicher, transparent und vertrauensvoll skalieren 
können.
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Der europäische KI-Moment

Generative KI entwickelt sich mit enormer Ge-
schwindigkeit. Unternehmen aller Branchen expe-
rimentieren derzeit mit neuen Möglichkeiten, Pro-
zesse zu automatisieren, Erkenntnisse aus Daten zu 
gewinnen und menschliche Entscheidungen gezielt 
zu unterstützen. Ob im Kundenservice, in der Op-
timierung von Lieferketten oder in Forschung und 
Entwicklung – die Technologie verändert grund-
legend, wie Unternehmen arbeiten und Wettbe-
werbsvorteile schaffen.

Für europäische Organisationen gestaltet sich die 
Einführung jedoch anders als in vielen anderen Re-
gionen der Welt. Während Unternehmen in den USA 
oder Teilen Asiens häufig auf schnelle Experimente 
und kurze Innovationszyklen setzen, bewegen sich 
europäische Unternehmen in einem deutlich stär-
ker regulierten Umfeld. Datenschutzanforderun-
gen, branchenspezifische Compliance-Vorgaben 
und neue KI-Regulierungen prägen maßgeblich 
den Einsatz neuer Technologien.

Dieses Umfeld wird häufig als Einschränkung wahr-
genommen – als Faktor, der Innovation verlang-
samt oder Experimentierräume begrenzt. Diese 
Sichtweise greift jedoch zu kurz. Die europäische 
Regulierungslandschaft ist kein externes Hinder-
nis für die Einführung von KI, sondern ein grund-
legender Bestandteil der Rahmenbedingungen, 
unter denen europäische Unternehmen agieren. 

 
In der Praxis bedeutet das: Die Zukunft von En-
terprise AI in Europa wird nicht allein durch 
Geschwindigkeit entschieden. Vielmehr wird 
sie davon bestimmt, wie erfolgreich Unter-
nehmen Innovation mit Vertrauen, Transpa-
renz und Verantwortlichkeit verbinden können. 
 
Organisationen, die diesen Wandel frühzeitig erken-
nen, verfolgen bereits heute einen anderen Ansatz. 
Sie betrachten Governance und Compliance nicht 
als Herausforderungen, die erst später gelöst wer-
den müssen, sondern integrieren sie von Beginn an 
in die Architektur ihrer Technologieplattformen. Sie 
entwickeln Systeme, die schnelle Innovation ermög-
lichen und gleichzeitig die Kontrolle über Daten, 
Infrastruktur und Modellverhalten sicherstellen. 
 
Aus dieser Perspektive betrachtet, hinkt Euro-
pa im globalen Wettbewerb um KI keineswegs 
hinterher. Vielmehr entsteht hier schrittweise 
ein eigenständiges Modell für den Einsatz von 
Enterprise AI – eines, bei dem Vertrauen, digita-
le Souveränität und regulatorische Konformität 
von Anfang an Teil der Innovationsstrategie sind. 
 
Für Unternehmen in regulierten Märkten könnte 
sich genau dieses Modell langfristig als entschei-
dender Wettbewerbsvorteil erweisen.
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Regulierung als Marktgestalter, 
nicht als Innovationsbremse

Europa verfügt über eine lange Tradition darin, re-
gulatorische Rahmenwerke zu schaffen, die weit 
über die eigenen Grenzen hinaus Wirkung entfal-
ten. Insbesondere in Bereichen wie Finanzdienst-
leistungen und Datenschutz haben regulatorische 
Entwicklungen der Europäischen Union häufig be-
einflusst, wie Unternehmen weltweit ihre Prozesse, 
Technologien und Governance-Modelle gestalten. 
 
Ein bekanntes Beispiel hierfür ist die Daten-
schutz-Grundverordnung (DSGVO). Obwohl sie 
ursprünglich als europäischer Rechtsrahmen ein-
geführt wurde, reichte ihr Einfluss schnell weit 
über die EU hinaus. Viele international tätige Un-
ternehmen entschieden sich dafür, DSGVO-kon-
forme Standards weltweit umzusetzen, anstatt 
unterschiedliche Compliance-Modelle für einzel-
ne Regionen zu etablieren. Auf diese Weise ent-
wickelte sich ein europäischer Regulierungsrah-
men faktisch zu einem internationalen Standard. 
 
Ähnliche Entwicklungen waren bereits in stark re-
gulierten Branchen wie dem Banken- und Finanz-
sektor zu beobachten. Europäische Regulierungs-
ansätze haben dort immer wieder internationale 
Best Practices für Risikomanagement, Reporting 
und Governance geprägt. Für Künstliche Intelligenz 
könnte sich nun ein vergleichbarer Weg abzeichnen. 
 
Mit dem Inkrafttreten des EU AI Act und weiterer 
regulatorischer Initiativen gehören Unternehmen 
in Europa zu den ersten, die strukturierte Gover-
nance-, Risiko- und Transparenzmechanismen 
systematisch in ihre KI-Anwendungen integrieren 

müssen. Was zunächst als Einschränkung erschei-
nen mag, könnte sich langfristig als Grundlage 
für neue Standards erweisen, die auch in ande-
ren Regionen zunehmend übernommen werden. 
 
Für Unternehmen ergibt sich daraus eine wichti-
ge strategische Perspektive. Die frühzeitige Aus-
richtung an entstehenden regulatorischen Rah-
menbedingungen ist nicht nur eine Frage der 
Compliance. Sie kann auch dazu beitragen, den zu-
künftigen Erwartungen internationaler Märkte und 
Aufsichtsbehörden einen Schritt voraus zu sein. 
 
Unternehmen, die ihre KI-Fähigkeiten bereits 
heute innerhalb robuster Governance- und Sou-
veränitätsmodelle aufbauen, sind besser auf 
künftige regulatorische Entwicklungen vorbe-
reitet. Sie verfügen frühzeitig über die notwen-
digen architektonischen Grundlagen, operati-
ven Prozesse und Governance-Strukturen, um KI 
verantwortungsvoll und skalierbar einzusetzen. 
 
In diesem Sinne beeinflusst Regulierung nicht 
nur die Geschwindigkeit technologischer Ein-
führung. Sie bestimmt maßgeblich, wie In-
novation entsteht, und setzt häufig die Stan-
dards, an denen sich andere später orientieren. 
 
Für europäische Organisationen eröffnet sich dar-
aus eine klare Chance: Wer frühzeitig handelt und 
die regulatorischen Anforderungen strategisch 
nutzt, kann die zukünftigen Betriebs- und Gover-
nance-Modelle für Enterprise AI aktiv mitgestalten.
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Der falsche Gegensatz: 
Innovation versus Souveränität

Mit der zunehmenden Verbreitung generativer 
KI begegnen Unternehmen immer wieder der-
selben Sorge: der Annahme, dass Innovationsge-
schwindigkeit und regulatorische Anforderungen 
grundsätzlich im Widerspruch zueinander stehen. 
 
Aus dieser Perspektive scheinen Unternehmen vor 
einer schwierigen Wahl zu stehen. Auf der einen 
Seite können sie schnell handeln und neue KI-An-
wendungen zügig erproben, riskieren dabei jedoch 
regulatorische Verstöße, Schwächen in der Data 
Governance oder Sicherheitslücken. Andererseits 
können sie Compliance und Risikominimierung in 
den Mittelpunkt stellen – müssen dafür jedoch ver-
meintlich langsamere Innovationszyklen und eine 
geringere Wettbewerbsfähigkeit in Kauf nehmen. 
 
Diese Sichtweise führt häufig dazu, dass Unterneh-
men KI-Initiativen mit großer Vorsicht angehen. 
Pilotprojekte bleiben isoliert, Experimentierräu-
me werden stark eingeschränkt und viele Vorha-
ben schaffen nicht den Schritt vom Proof of Con-
cept in den produktiven Unternehmenseinsatz. 
 
Die Annahme, Innovation und digitale Sou-
veränität müssten zwangsläufig gegeneinan-
der ausgespielt werden, greift jedoch zu kurz. 

Tatsächlich zeigt die Praxis, dass Unternehmen, die 
Souveränität als grundlegendes Architekturprinzip 
verstehen, Innovation häufig sogar beschleunigen.
 
Sind Governance-Strukturen klar definiert, kön-
nen Teams auf die benötigten Daten zugreifen, 
ohne Unsicherheiten hinsichtlich Compliance oder 
Datenschutz berücksichtigen zu müssen. Werden 
Infrastruktur, Zugriffsrechte und Sicherheitsmecha-
nismen von Beginn an sauber konzipiert, lassen 
sich KI-Anwendungen mit der Gewissheit betreiben, 
regulatorische und sicherheitsrelevante Anforde-
rungen zuverlässig einzuhalten. Und wenn Transpa-
renz, Nachvollziehbarkeit und Monitoring bereits in 
den Entwicklungsprozess integriert werden, fällt die 
Skalierung neuer KI-Funktionen deutlich leichter. 
 
Souveränität und Governance schützen Unter-
nehmen daher nicht nur vor Risiken. Sie schaf-
fen die operative Stabilität, die notwendig ist, 
um KI-Initiativen über einzelne Experimente hi-
naus erfolgreich im Unternehmen zu etablieren. 
 
Mit diesem Perspektivwechsel wird digitale Souve-
ränität nicht länger als Hindernis, sondern als Ena-
bler verstanden. Statt zu fragen, wie regulatorische 
Anforderungen die Einführung von KI einschränken 
könnten, sollten Unternehmen eine andere Frage 
stellen: Wie lässt sich Souveränität von Beginn an in 
die Architektur von KI-Plattformen integrieren, da-
mit Innovation sicher und skalierbar wachsen kann? 
 
Unternehmen, die diese Frage erfolgreich beant-
worten, erkennen zunehmend: Souveränität ist weit 
mehr als eine Compliance-Anforderung. Sie ist ein 
entscheidender Beschleuniger für den erfolgreichen 
Einsatz von Enterprise AI.
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Was Souveränität in der Praxis bedeutet

In Diskussionen über KI wird der Begriff der di-
gitalen Souveränität häufig auf einen einzigen 
Aspekt reduziert: den physischen Speicher-
ort von Daten. Zwar ist Datenresidenz ein wich-
tiger Bestandteil, doch im Kontext von Enter-
prise AI umfasst Souveränität deutlich mehr. 
 
Im Kern geht es um Kontrolle. Gemeint ist die Fä-
higkeit von Unternehmen, nachvollziehen, steu-
ern und kontrollieren zu können, wie Daten, 
Modelle und Infrastrukturen innerhalb ihrer Tech-
nologielandschaft genutzt und betrieben werden. 
 
Dazu gehört die Kontrolle darüber, wo sensible 
Daten verarbeitet und gespeichert werden, wer da-
rauf zugreifen darf und wie sie geschützt werden. 
Gleichzeitig umfasst Souveränität die Transparenz 
darüber, wie KI-Modelle arbeiten, wie Entschei-
dungen zustande kommen und wie Systeme über-
prüft werden können, wenn regulatorische oder 
Governance bezogene Fragestellungen auftreten. 
 
In der Praxis erfordern souveräne KI-Umgebungen 
mehrere zentrale Fähigkeiten.
 
An erster Stelle steht die Kontrolle über Infrastruk-
tur und Workloads. KI-Anwendungen verarbeiten 
große Datenmengen und benötigen erhebliche 
Rechenkapazitäten. Dadurch steigt ihre Abhän-
gigkeit von Cloud-Infrastrukturen kontinuierlich. 
 
Moderne Enterprise-Cloud-Plattformen wie AWS 
ermöglichen Unternehmen heute eine sehr gra-
nulare Steuerung darüber, wo Workloads aus-
geführt werden, wie Daten verschlüsselt wer-
den und wie Zugriffsrechte verwaltet werden. 
Souveränitätsanforderungen lassen sich dadurch 
technisch durchsetzen und nicht ausschließ-
lich über organisatorische Richtlinien absichern. 

Darüber hinaus müssen Transparenz und Verant-
wortlichkeit über den gesamten Lebenszyklus von 
KI-Systemen hinweg gewährleistet sein. Dazu ge-
hören nachvollziehbare Informationen darüber, wie 
Modelle trainiert wurden, auf welchen Daten sie ba-
sieren und wie ihre Ergebnisse überwacht und vali-
diert werden. Diese Fähigkeiten sind nicht nur für die 
Einhaltung regulatorischer Anforderungen entschei-
dend, sondern auch für das Vertrauen innerhalb 
der Organisation in KI-gestützte Entscheidungen. 
 
Schließlich setzt digitale Souveränität auch ein 
langfristiges architektonisches Denken voraus. 
Unternehmen müssen verstehen, in welchem Um-
fang ihre Technologieplattformen von externen 
Anbietern abhängig sind, wie flexibel sie auf re-
gulatorische Veränderungen reagieren können 
und wie sich Workloads bei Bedarf über unter-
schiedliche Rechtsräume hinweg betreiben lassen. 
 
In ihrer Gesamtheit machen diese Fähigkeiten digi-
tale Souveränität zu weit mehr als einer Complian-
ce-Anforderung. Sie wird zu einem grundlegenden 
Architekturprinzip. Richtig umgesetzt ermöglicht sie 
Unternehmen, Innovationen mit Vertrauen voran-
zutreiben und gleichzeitig die notwendige Kontrol-
le und Governance aufrechtzuerhalten, die insbe-
sondere in regulierten Märkten unverzichtbar sind. 
 
Die Umsetzung dieser Anforderungen erfordert 
einen ganzheitlichen Architekturansatz, der Cloud-
Infrastruktur, Governance und das Management 
des KI-Lebenszyklus in einem integrierten System 
zusammenführt. Genau hier kommt spezialisierten 
Technologie- und Beratungspartnern eine entschei-
dende Rolle zu.
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Die strategischen Risiken 
struktureller Schwächen

Obwohl viele Unternehmen bereits erste Erfah-
rungen mit generativer KI gesammelt haben, ha-
ben bislang nur wenige diese Technologien fest 
in ihre zentralen Geschäfts- und Betriebsprozes-
se integriert. Pilotprojekte und einzelne Anwen-
dungsfälle sind weit verbreitet, doch die Skalie-
rung dieser Initiativen auf Unternehmensebene 
erweist sich häufig als deutlich anspruchsvoller. 
 
Ein wesentlicher    Grund dafür ist, dass KI-Lö-
sungen oft als isolierte Innovationsprojek-
te betrachtet werden, anstatt als Bestand-
teil einer übergreifenden Technologie- und 
Datenarchitektur. Teams experimentieren mit 
Modellen und Anwendungen, ohne diese vollstän-
dig in bestehende Governance-Strukturen, Daten-
plattformen oder operative Prozesse einzubinden. 
 
Dieser Ansatz kann zwar zu beeindrucken-
den ersten Ergebnissen führen, bringt je-
doch strukturelle Schwächen mit sich, die 
mit zunehmender Ausweitung der KI-Ini-
tiativen immer deutlicher sichtbar werden. 
 
Aus regulatorischer Sicht stehen Unterneh-
men häufig vor der Herausforderung, nach-
vollziehbar nachweisen zu können, wie sensib-
le Daten für das Training oder die Nutzung von 
KI-Modellen verarbeitet werden. Fehlen klare 
Data-Governance-Strukturen, steigt das Risiko 
unbeabsichtigter Datenweitergaben oder einer 
nicht regelkonformen Datennutzung erheblich. 
 
Auch  sicherheitsrelevante Risiken können 
entstehen, wenn KI-Systeme außerhalb eta-
blierter Infrastruktur- und Sicherheitsumge-
bungen betrieben werden. Modelle, die auf 
sensible Daten zugreifen, ohne durchgängige 

Zugriffs-, Kontroll- und Monitoring-Mechanis-
men einzusetzen, schaffen neue Angriffsflächen 
und erhöhen die operative Verwundbarkeit. 
 
Ebenso bedeutend ist die Governance-Perspekti-
ve. KI-Systeme automatisieren zunehmend Ent-
scheidungsprozesse. Unternehmen müssen daher 
in der Lage sein, nachzuvollziehen, wie Modelle 
arbeiten, ihr Verhalten kontinuierlich zu über-
wachen und bei Bedarf steuernd einzugreifen. 
Ohne klar definierte Governance-Prozesse wird 
es schwierig, die notwendige Verantwortlichkeit 
für KI-gestützte Entscheidungen sicherzustellen. 
 
Besonders kritisch ist jedoch, dass strukturel-
le Schwächen häufig die Skalierung von KI-In-
itiativen verhindern. Was in einem Pilotpro-
jekt erfolgreich funktioniert, eignet sich nicht 
automatisch für den unternehmensweiten Ein-
satz. Fehlen belastbare Grundlagen in Infrastruk-
tur, Datenmanagement oder Betriebsprozessen, 
stoßen viele KI-Projekte schnell an ihre Grenzen. 
 
Für Unternehmen in regulierten Märkten sind diese 
Risiken weit mehr als technische Herausforderun-
gen. Sie können sich rasch zu strategischen Nachtei-
len entwickeln. Sie bremsen Innovationen, erhöhen 
regulatorische Risiken und schwächen das Ver-
trauen in KI-Initiativen innerhalb der Organisation. 
 
Um diese Herausforderungen erfolgreich zu bewäl-
tigen, ist ein ganzheitlicher Blick auf die Integration 
von KI in das bestehende Technologie-Ökosystem 
des Unternehmens erforderlich. Erst wenn Daten, 
Governance, Infrastruktur und KI-Anwendungen als 
zusammenhängendes Gesamtsystem betrachtet 
werden, lassen sich KI-Initiativen nachhaltig und 
skalierbar erfolgreich umsetzen.
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KI ist nur so stark wie die 
Schichten, auf denen sie aufbaut

KI wird häufig als eigenständige Technologie be-
trachtet – als etwas, das sich durch einzelne Tools, 
Modelle oder Anwendungen einführen lässt. In 
der Praxis hängt der Erfolg von Enterprise AI je-
doch maßgeblich von dem Daten- und Techno-
logieökosystem ab, in dem sie eingesetzt wird. 
 
Diese strukturelle Perspektive verdeutlicht das 
von Woodmark entwickelte Data-Cake-Modell. Es 
zeigt, dass fortschrittliche Analyseverfahren und 
KI-Anwendungen auf mehreren grundlegenden 
Ebenen aufbauen, die gemeinsam die Voraus-
setzung für ihren erfolgreichen Einsatz schaffen. 
 
An der Spitze des Modells befindet sich die Ebe-
ne der KI selbst – ergänzt um Zukunftstech-
nologien wie Quantum Computing. Hier ent-
stehen die innovativen Anwendungsfälle, die 
neue Erkenntnisse ermöglichen, Prozesse auto-
matisieren und Entscheidungen unterstützen. 
 
Darunter liegt die Ebene der Business-An-
wendungen, die Daten in konkreten ge-
schäftlichen Mehrwert übersetzen. Dazu ge-
hören Reporting und Datenvisualisierung, 

Simulations- und Optimierungsverfahren sowie 
spezialisierte Analysebereiche wie IoT-Analysen. 
 
Die Grundlage für diese Anwendungen bildet die 
zentrale Datenplattform. Sie umfasst die techni-
sche Architektur, die Daten unternehmensweit 
integriert, verwaltet und verfügbar macht. Dazu 
zählen unter anderem Data Engineering, Integ-
rations- und Datenpipelines, moderne Cloud-
Infrastrukturen, DevOps-Umgebungen sowie 
Digitalisierungsinitiativen. Getragen wird das ge-
samte Modell schließlich von einer strategischen 
Basisschicht. Diese besteht aus Data Governance, 
einer datenorientierten Unternehmenskultur so-
wie einer langfristig ausgerichteten Datenstrategie. 
 
Erst das Zusammenspiel all dieser Ebenen ermög-
licht es Unternehmen, KI-Anwendungen nachhal-
tig, sicher und skalierbar einzusetzen. Fehlt eine 
dieser Grundlagen, stoßen selbst die leistungsfä-
higsten KI-Modelle schnell an ihre Grenzen. Des-
halb beginnt erfolgreiche Enterprise AI nicht bei 
den Modellen selbst, sondern bei den Strukturen, 
Prozessen und Governance-Mechanismen, auf de-
nen sie aufbaut.

Der Woodmark 
Data Cake
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Wenn die Governance-Rahmenbedingungen 
schwach sind, haben Unternehmen Schwierigkei-
ten, Risiken zu bewältigen und ihrer regulatorischen 
Rechenschaftspflicht nachzukommen. Sind die 
Datenmanagementprozesse uneinheitlich, stützen 
sich KI-Modelle möglicherweise auf unvollständige 
oder unzuverlässige Informationen. Sind die Cloud-
infrastruktur und die Entwicklungsumgebungen  
nicht für moderne Workloads ausgelegt, wird 
die Bereitstellung und Skalierung von KI-An-
wendungen erheblich erschwert. Ohne struktu-
relle Integrität über alle diese Ebenen hinweg  
werden die KI-Fähigkeiten an der Spitze des Modells  
instabil.

Mit anderen Worten: Souveräne KI entsteht nicht  
allein aus der KI-Ebene heraus. Sie ist das Er-
gebnis von struktureller Reife des gesam-
ten Daten-Ökosystems eines Unternehmens. 

Moderne Cloud-Umgebungen wie AWS bieten zu-
nehmend die skalierbare Infrastruktur, die Sicher-
heitskontrollen und die Governance-Tools, die zur 
Unterstützung dieser grundlegenden Ebenen er-
forderlich sind. In Kombination mit strukturierten 
Architekturansätzen wie dem „Data Cake“-Modell 
können Unternehmen KI-Plattformen aufbauen, die  
sowohl innovativ als auch widerstandsfähig sind.

Der Architekturansatz von Woodmark baut direkt auf 
diesem Schichtenmodell auf und stellt sicher, dass 
jede Komponente – von der Governance über die In-
frastruktur bis hin zur KI – so ausgerichtet ist, dass sie 
sowohl regulatorische Anforderungen als auch die 
Skalierbarkeit des Unternehmens erfüllt. Ohne die-
se Grundlagen werden jedoch selbst die fortschritt-
lichsten KI-Fähigkeiten Schwierigkeiten haben,  
nachhaltigen Mehrwert zu liefern.
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Entwicklung einer souveränen 
KI auf AWS

Um Souveränität in eine praktische, skalierbare Fähigkeit umzusetzen, ist ein strukturierter architek-
tonischer Ansatz erforderlich. Führende Unternehmen setzen zunehmend auf Muster, die Governance, 
Infrastruktur und KI-Lebenszyklusmanagement in einem einheitlichen System vereinen. Die Woodmark 
Consulting GmbH hat einen bewährten Ansatz zur Implementierung souveräner KI auf AWS entwickelt, 
der speziell auf die regulatorischen und betrieblichen Anforderungen europäischer Unternehmen zuge-
schnitten ist. Dieser Ansatz basiert auf vier zentralen Architekturkomponenten:

Zusammen sorgen diese Komponenten dafür, dass der Aspekt der Souveränität nicht erst nach-
träglich berücksichtigt wird. Vielmehr ist er bereits in die Grundlage der KI-Plattform integriert 
und ermöglicht es Unternehmen, Innovationen in großem Maßstab voranzutreiben und dabei die 
volle Kontrolle, Transparenz und Compliance zu wahren.

1. Souveräne Landing Zone
Eine sichere und isolierte Cloud-Infrastruktur, die 
Datenresidenz, gerichtliche Kontrolle und „Secu-
rity by Design“ gewährleistet. Dazu gehören die 
Verschlüsselung von Daten im Ruhezustand und 
während der Übertragung unter Verwendung von 
kundengesteuerten Schlüsseln, eine granulare 
Identitäts- und Zugriffsverwaltung sowie Richtli-
nien, die auf Rahmenwerke wie die DSGVO, NIS2 
und DORA abgestimmt sind.
 
2. Regulierte Datenplattform 
Eine moderne Datenarchitektur, die vollständige 
Transparenz und Kontrolle über die Datenflüsse 
gewährleistet. Dazu gehören eine lückenlose 
Rückverfolgbarkeit der Daten (End-to-End-Data-
Lineage), eine fein abgestufte Zugriffskontrolle, 
sichere Pipelines für die Datenerfassung und 
-verarbeitung sowie eine kontinuierliche Über-
wachung der Nutzung sensibler Daten.
 

3. Transparentes KI-Lebenszyklus-Management 
Die Governance ist direkt in den Entwicklungs- 
und Bereitstellungsprozess der KI eingebettet. 
Dazu gehören die Rückverfolgbarkeit der Mo-
delle, die Erklärbarkeit, die Überwachung von 
Verzerrungen und Abweichungen sowie eine 
auditfähige Dokumentation sowohl für die Trai-
nings- als auch für die Inferenzprozesse. 

4. Souveräne Bereitstellungsflexibilität  
KI-Workloads sind auf Portabilität und Anpas-
sungsfähigkeit über verschiedene Rechtsräume 
und Umgebungen hinweg ausgelegt. Dies redu-
ziert die Abhängigkeit von einzelnen Anbietern, 
unterstützt Multi-Cloud- oder regionsspezifische 
Bereitstellungen und gewährleistet langfristige 
Flexibilität bei der Einhaltung gesetzlicher Vor-
schriften. 
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Souveränität in einen 
Wettbewerbsvorteil verwandeln 

Unternehmen, die diese Architekturprinzipien er-
folgreich umsetzen – und dabei Governance, Da-
tenplattformen sowie Cloud-Infrastrukturen kom-
binieren –, sind in der Lage, Souveränität in einen 
messbaren Wettbewerbsvorteil zu verwandeln. 

Die Einhaltung sich ständig weiterentwickelnder 
Vorschriften, der Schutz sensibler Daten und die 
Wahrung der Transparenz bei KI-Entscheidungs-
prozessen sind wesentliche Aufgaben in stark regu-
lierten Branchen. Unternehmen, denen es gelingt, 
Souveränität erfolgreich in ihre Technologiearchi-
tektur zu integrieren, stellen jedoch häufig fest, 
dass dies Vorteile mit sich bringt, die über die bloße 
Einhaltung von Vorschriften hinausgehen. 

Wenn KI-Plattformen auf soliden Governance-Rah-
menwerken und ausgereiften Datengrundlagen auf-
bauen, lassen sie sich deutlich einfacher skalieren. 
Teams können mit neuen Modellen und Anwendun-
gen experimentieren, ohne sich Gedanken darüber 
machen zu müssen, wie Daten gehandhabt werden 
oder ob regulatorische Anforderungen erfüllt wer-
den. Dieses Vertrauen ermöglicht es Unternehmen, 
schneller von isolierten Pilotprojekten zu unterneh-
mensweiten KI-Implementierungen überzugehen. 

Souveränität kann zudem Reibungsverluste bei 
Beschaffungs- und Partnerschaftsprozessen ver-
ringern. In Branchen wie Finanzdienstleistungen, 
Gesundheitswesen und dem öffentlichen Sektor 
verlangen Unternehmen zunehmend klare Nach-

weise für Datenschutz, Governance und operative 
Transparenz, bevor sie neue Technologien einfüh-
ren. Unternehmen, die eine starke architektonische 
Kontrolle über ihre KI-Systeme nachweisen kön-
nen, sind oft in der Lage, Beschaffungs- und Risiko-
bewertungen effizienter zu durchlaufen. 

Schließlich sorgt strukturelle Reife für strategische 
Flexibilität. Unternehmen, die eine klare Kontrolle 
über ihre Datenplattformen und Infrastruktur be-
halten, können sich leichter anpassen, wenn sich 
Vorschriften weiterentwickeln, Technologien sich 
ändern oder neue Geschäftsmöglichkeiten entste-
hen. Sie sind weniger abhängig von starren Archi-
tekturen oder undurchsichtigen Anbieterbezie-
hungen und besser positioniert, um KI-Fähigkeiten 
über mehrere Rechtsräume hinweg einzusetzen. 

In diesem Sinne dient Souveränität nicht nur der 
Risikominderung. Sie stärkt vielmehr die Fähig-
keit einer Organisation, selbstbewusst innovativ zu 
sein, sich an Veränderungen anzupassen und auf 
regulierten Märkten erfolgreich zu konkurrieren. 

Insbesondere für europäische Unternehmen stellt 
dieser Wandel eine bedeutende Chance dar. Durch 
die Entwicklung von KI-Architekturen, die Innova-
tion mit Governance und Kontrolle verbinden, kön-
nen Organisationen die Einhaltung regulatorischer 
Vorgaben in eine Quelle langfristiger Wettbewerbs-
vorteile verwandeln.
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Fragen der Geschäftsleitung für 
die Vorstandssitzung 

Da generative KI sich vom Experimentierstadium 
hin zum Einsatz in Unternehmen entwickelt, ste-
hen Führungsteams vor einer Reihe strategischer 
Entscheidungen, die die weitere Entwicklung die-
ser Technologien innerhalb ihrer Organisationen 
prägen werden. 

Zwar sind technische Fähigkeiten wichtig, doch 
hängt der langfristige Erfolg von KI-Initiativen zu-
nehmend von strukturellen und governancebe-
zogenen Überlegungen ab, die weit über einzelne 
Tools oder Anwendungen hinausgehen. 

Für Führungskräfte und Vorstandsmitglieder kön-
nen mehrere zentrale Fragen als Leitfaden für diese 
Diskussionen dienen: 

Wird KI als eigenständige Innovationsinitiative be-
trachtet oder als zentrale strukturelle Kompetenz, 
die in die Technologiearchitektur des Unterneh-
mens eingebettet ist? 

Haben wir einen klaren Überblick und die Kontrolle 
darüber, wo KI-Workloads ausgeführt werden, wie 
mit sensiblen Daten umgegangen wird und wer Zu-
griff darauf hat? 

Sind KI-Systeme in unsere übergeordneten Rah-
menwerke für das Unternehmensrisikomanage-
ment und die Governance integriert? 

Sind die zugrunde liegenden Daten, die Infrastruk-
tur und die Entwicklungsumgebungen ausgereift 
genug, um den Einsatz von KI im Unternehmens-
maßstab zu unterstützen? 

Entwickeln wir unsere KI-Plattformen so, dass sie 
langfristige Innovationen fördern, oder experimen-
tieren wir lediglich mit kurzfristigen Anwendungs-
fällen? 

Wenn diese Fragen Unsicherheiten oder Lücken 
aufdecken, beschränkt sich die Herausforderung 
selten auf die KI selbst. Häufiger spiegeln sie zu-
grunde liegende Schwächen in der Datenplattform, 
den Governance-Rahmenbedingungen oder den 
Organisationsstrukturen wider, die KI-Initiativen 
unterstützen. 

Um diese Lücken zu schließen, ist eine umfassen-
dere architektonische Perspektive erforderlich: 
Die grundlegenden Ebenen des Datenökosystems 
müssen gestärkt werden, damit KI-Fähigkeiten si-
cher, transparent und nachhaltig skaliert werden 
können. 

Unternehmen, die diesen strukturellen Ansatz ver-
folgen, sind nicht nur besser in der Lage, die regula-
torischen Anforderungen zu erfüllen, sondern auch 
das volle Wettbewerbspotenzial von KI im Unter-
nehmensbereich auszuschöpfen.

We make the world 
better with data
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Über die Partner 

Woodmark Consulting GmbH

Woodmark ist eines der führenden europäischen 
Beratungsunternehmen, das sich auf Datenplatt-
formen, Analytik und künstliche Intelligenz speziali-
siert hat. Seit mehr als 25 Jahren unterstützt Wood-
mark Unternehmen in stark regulierten Branchen 
bei der Konzeption und dem Betrieb moderner 
Cloud-Architekturen, die Innovation, Compliance 
und digitale Souveränität vereinen. Mit fundiertem 
Fachwissen in den Bereichen Governance, Sicher-
heit und groß angelegte Datenökosysteme unter-
stützt Woodmark seine Kunden dabei, Daten in 
strategischen Mehrwert umzuwandeln – von Cloud-
Migrationen über die Entwicklung von Datenplatt-
formen bis hin zur Einführung von KI im Unterneh-
mensmaßstab.

Lars Ritter
Senior Manager
Telefon: +49 171 5591986
E-Mail: lars.ritter@woodmark.de

Für die nächsten Schritte wenden Sie sich bitte an: 

Amazon Web Services (AWS)

AWS ist die weltweit umfassendste und am weites-
ten verbreitete Cloud-Plattform und bietet über 200 
voll ausgestattete Dienste aus globalen Rechenzen-
tren an. Millionen von Kunden – darunter Start-ups, 
Großunternehmen und Organisationen des öffent-
lichen Sektors – nutzen AWS, um Kosten zu senken, 
die Agilität zu steigern und Innovationen voranzu-
treiben. AWS bietet fortschrittliche Funktionen in 
den Bereichen künstliche Intelligenz, maschinelles 
Lernen, Analytik und Sicherheit und ermöglicht es 
Unternehmen, souveränitätsgerechte Cloud- und KI-
Umgebungen aufzubauen und zu betreiben. 


